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Gliederung der Materialien 

- Unterteilung der Bevölkerung nach sozioökonomischen Gruppen in den Berufszählungen 

- Erwerbsfähige, Erwerbspersonen, Erwerbstätige 

- Gliederung der Bevölkerung nach dem Erwerbskonzept 

- Unterscheidung zwischen Inlands- und Inländerkonzept 

- Erwerbstätigkeitsstatistik, Beschäftigtenstatistik, Arbeitsmarktstatistik 

- Das Erhebungssystem der Erwerbs-, Beschäftigten- und Arbeitsmarktstatistik 

- Erläuterungen zu den in der amtlichen Erwerbstatistik verwendeten Begriffen 

- Grundprinzipien und Zusammenhänge der amtlichen Statistiken der Erwerbstätigkeit der 
Bundesrepublik Deutschland 

- Umstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen in den Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union (Frühjahr 1999) 

Klassifikation der Erwerbstätigen nach Wirtschaftszweigen 

- Statistisches Bundesamt Wiesbaden: Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, 
Fassung für den Mikrozensus 

- Statistisches Bundesamt Wiesbaden: Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 
(WZ 93), Tiefengliederung für den Mikrozensus; Zusammenfassung der Wirtschaftszweige 
zu Wirtschaftsbereichen und Wirtschaftsunterbereichen 
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Prof. Dr. Peter A. Berger: Materialien zur Vorlesung „Sozialstruktur der Bundesrepublik Deutschland" 

Erwerbsfähige, Erwerbspersonen, Erwerbstätige 

= Bevölkerung im Alter von 
15 bis 65 Jahren 
Erwerbspersonenpotential = 
Anteil der Bevölkerung im 
Alter von 15 bis 65 an der 
Gesamtbevölkerung 
(abhängig vom Bevölkerungsvolumen 
und von der Altersstruktur) 

Brwerbspersonenl= Erwerbstätige - und Arbeitslose 

1 
(abhängig von Arbeitsplatzangebot 
und ,,Erwerbsneigung") 

~rwerbstäti~el = Abhängig Beschäftigte und 

1 
Selbständige 

bbhängig ~eschäftigtd 
= Arbeiter, Angestellte, Beamte 



Gliederung der Wohnbevölkerung nach dem Erwerbskonzept 
Wohnbevölkerung Erwerbspersonen + Nichterwerbspersonen 

Erwerbspersonen Erwerbstätige + Erwerbslose 

Erwerbstätige Abhängige + Nichtabhängige 

Abhängige Beschäftigte: Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 

Nichtabhängige: Selbständige, 
Mithelfende Familienangehörige 

Erwerbspersonen sind nach einer Definition des International Labour Office (LLO, Sitz Genf) 
Personen, die gegen Entgelt eine Tätigkeit fur die Erzeugung von Gütern und 
Dienstleistungen ausüben bzw. ausüben wollen. Die Dauer der Tätigkeit bzw. ihre Bedeutung 
als Unterhaltsquelle sind fur diese Definition unerheblich. Die Erwerbspersonen umfassen die 
Erwerbstätigen und die Erwerbslosen nach dem Inländerkonzept (Wohnortkonzept). 

Erwerbstätige (im InlandIInländer) umfassen die Arbeitnehmer und die Selbständigen und 
mithelfenden Familienangehörigen. Damit sind alle Personen gemeint, die im 
Berichtszeitraum innerhalb einer Volkswirtschaft eine entlohnte oder selbständige Tätigkeit 
von mindestens einer Stunde ausüben bzw. in einem Arbeitsverhältnis stehen. Nicht von 
Bedeutung ist, ob aus der Erwerbstätigkeit der überwiegende Lebensunterhalt bestritten wird. 
In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden die Erwerbstätigen mit Wohnort in 
Deutschland (Inländerkonzept) und mit Arbeitsort in Deutschland (Inlandskonzept) 
nachgewiesen. Beide Größen unterscheiden sich durch den Pendlersaldo. Beim 
Arbeitsortkonzept sind Einpendler berücksichtigt, Auspendler dagegen ausgeschlossen. 

Sollen Soldaten nicht mitgerechnet werden, so geht die Erwerbsstatistik aus vom Konzept der 
zivilen Erwerbspersonen. 

Im Gegensatz zu den Erhebungen des Mikrozensus (Stichwochenergebnis, in der Regel im 
April des Berichtsjahres) werden in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Erwerbstätigenzahlen als Durchschnitte je Berichtsperiode (z.B. ein Jahr, drei Monate) 
nachgewiesen. Die (synthetischen, zeitraumbezogenen) Jahresdurchschnitte stimmen 
allerdings recht gut mit den Ergebnissen zur Erwerbsstatistik des Mikrozensus überein. 

Die Erwerbsquote ist der Anteil der Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Erwerbslose) an 
der Bevölkerung. 
Aus den Ergebnissen des Mikrozensus lassen sich auch alters- und geschlechts-spezifische 
Erwerbsquoten berechnen (z.B. Anzahl der männlichen Erwerbspersonedmännliche 
Bevölkerung; Anzahl der Erwerbspersonen im Alter von 15 bis unter 65 JahrenA3evölkerung 
im Alter von 15 bis unter 65 Jahren). Die kombinierten Merkmale Geschlecht und Alter 
liefern ebenfalls besondere Verhältniszahlen. 

Die Erwerbslosen sind in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung nach den vom 
International Labour Office (ILO) aufgestellten Normen im Rahmen des Mikrozensus 
abgegrenzt. Sie umfassen alle Personen im Alter von 15 Jahren und älter, die im 
Berichtszeitraum ohne Arbeit sind (d.h. nicht eine Stunde pro Woche gearbeitet haben). Die 



Person muss sich um eine Arbeitsstelle bemühen, worunter sowohl eine Aktivsuche 
verstanden wird als auch das Warten auf eine bereits gefundene, aber noch nicht angetretene 
Arbeitsstelle. Der Zeitraum für die Arbeitssuche ist unbestimmt. Die tatsächliche 
Verfügbarkeit wird nicht ermittelt. Personen, auf die diese Kriterien zutreffen, gelten als 
erwerbslos, unabhängig davon, ob sie beim zuständigen Arbeitsamt als arbeitslos gemeldet 
sind oder nicht. 
Für die Erfassung der EU-Erwerbslosen in der Arbeitskräftestichprobe gelten - im Gegensatz 
zum Mikrozensus - die strengen Maßstäbe der Verfügbarkeit (innerhalb von zwei Wochen) 
der ILO-Richtlinien, so dass die Zahl der EU-Erwerbslosen niedriger ausfallt (EU- 
Erwerbslose sind Personen, die innerhalb von zwei Wochen für die Aufnahme einer 
abhängigen oder selbständigen Tätigkeit zur Verfügung stehen und während der letzten vier 
Wochen aktiv eine Arbeit gesucht haben). 
Noch etwas niedriger liegt die Zahl der OECD-Erwerbslosen, da in dieser Zahl die 
Nichterwerbstätigen zählen, die bereits einen neuen Arbeitsvertrag haben, unabhängig von 
ihrer Verfügbarkeit nicht mehr zu den Arbeitslosen zählen. 

Die Erwerbslosenquote ist ein Indikator für das Ausmaß der Erwerbslosigkeit und wird 
berechnet als Relation zwischen Erwerbslosen und aller Erwerbspersonen, einschließlich aller 
Angehörigen der Streitkräfte (Erwerbslose und Erwerbstätige). Die Erwerbslosenquote der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) bezieht alle Erwerbslosen und alle 
Erwerbstätigen in der Abgrenzung der VGR ein. Sie unterscheidet sich von der 
standardisierten Erwerbslosensuote der EU hinsichtlich der Abgrenzung des einbezogenen 
Personenkreises und der Berechnungsgrund.lagen. Die Berechnung der standardisierten 
Erwerbslosenquote der EU basiert auf Angaben über Erwerbslose und Erwerbstätige aus der 
Europäischen Arbeitskräfteerhebung, die in Deutschland einmal jährlich im Frühjahr im 
Rahmen des Mikrozensus durchgeführt wird, und ist innerhalb der EU methodisch 
abgestimmt. Im Gegensatz zur VGR bezieht sich die standardisierte Erwerbslosenquote der 
EU nur auf Personen in Privathaushalten ohne Wehr- und Zivildienstleistende (EU- 
Erwerbslose/zivile Erwerbspersonen). Die standardisierte Erwerbslosenquote der EU wird in 
Deutschland vom Statistischen Bundesamt und der Bundesanstalt für Arbeit gemeinsam 
berechnet und vorrangig für internationale Vergleiche zur Erwerbslosigkeit verwendet. 

Arbeitslose sind Personen ohne Arbeitsverhältnis (abgesehen von einer geringfügigen 
Beschäftigung von weniger als 15 Stunden pro Woche), die eine Arbeit suchen und bei den 
Arbeitsämtern als arbeitslos registriert sind. Sie müssen sich zur Vermittlung eines 
Arbeitsverhältnisses mit einer Dauer von mehr als sieben Kalendertagen bei einem Arbeitsamt 
als Arbeitssuchende gemeldet haben, eine Beschäftigung von mindestens 15 Stunden pro 
Woche suchen, für eine Arbeitsaufnahme sofort zur Verfügung stehen, nicht arbeitsunfähig 
erkrankt sein und das 65. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

Die Arbeitslosenquote wird von der Bundesanstalt für Arbeit monatlich veröffentlicht. Dabei 
werden die bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeitslosen in Prozent aller zivilen 
Erwerbspersonen und in Prozent der abhängigen zivilen Erwerbspersonen dargestellt. 



Unterscheidung zwischen Inlands- und Inländerkonzept 
Erwerbstätige können nach dem Inlands- oder dem Inländerkonzept abgegrenzt 
werden. Bei den Erwerbstätigen liegen Angaben sowohl für das Inlands- als auch für 
das Inländerkonzept vor. In früheren Jahrgängen der Statistischen Jahrbücher für die 
BRD (vor 1989) wurden Ergebnisse für erwerbstätige Inländer nach Wirtschafts- 
bereichen nachgewiesen. 
Das Inländerkonzept beinhaltet Erwerbstätige mit Wohnsitz im Bundesgebiet bzw. in 
Deutschland (in der Erhebungszeit), das Inlandskonzept beinhaltet Erwerbstätige mit 
Arbeitsort im Bundesgebiet. Für den Übergang vom Inländer- zum Inlandskonzept 
werden die Einpendler hinzugezählt und die Auspendler abgezogen. Diese 
Übergangsposition wird als Pendlersaldo zusammengefasst. 

Erwerbspersonen - Arbeitlose = Erwerbstätige Inländer (das sind Selbständige und 
mithelfende Familienangehörige und Arbeitnehmer) + im Inland erwerbstätige 
Einpendler - in der übrigen Welt erwerbstätige Auspendler = Erwerbstätige im Inland. 

Bei der Darstellung der Ergebnisse nach Wirtschaftsbereichen wird von dem 
Inlandskonzept ausgegangen, d.h. es werden alle Erwerbstätigen erfasst, die ihre 
Erwerbstätigkeit bei inländischen Wirtschaftseinheiten ausüben, unabhängig von 
ihrem Wohnort (d.h. ihren Arbeitsplatz im Bundesgebiet bzw. in Deutschland haben). 

Definitionen: 
Inländerkonzept: Wohnortkonzept 
Personen mit Wohnsitz im Bundesgebiet 

Inlandskonzept: Arbeitsortkonzept 
In der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

Bevölkerung 

I Erwerbspersonen I Nichterwerbs- 1 

(Inlandskonzept) 

Pendler- 
saldo 

Erwerbstätige 

personen (Inländerkonzept) 
Erwerbstätige 

(Inländerkonzept) 
Erwerbs- 

lose 
Arbeitnehmer 

(Inländerkonzept) 
Selb- 

ständige 



Erwerbstätigkeitsstatistik 
Ob eine Person als Erwerbsperson zu zählen ist oder nicht, kann anhand verschiedener 
Kriterien entschieden werden. Man unterscheidet dementsprechend verschiedene Konzepte 
zur Erfassung der Erwerbsbevölkerung, wobei Merkmale wie die Entgeltlichkeit einer 
Tätigkeit, die (geleisteter, nicht aber bezahlte) Arbeitszeit, die Art der Einkünfte oder das 
Alter zur Definition der Erwerbstätigkeit herangezogen werden. 
Zur Erwerbsbevölkerung zählen Personen mit Wohnsitz im Bundesgebiet, die in der 
Erhebungszeit (z.B. Erhebungswoche) unmittelbar (bei Mithelfenden Familienangehörigen) 
eine auf Erwerb (Entgeltlichkeit !) ausgerichtete Tätigkeit ausüben (z.B. bei einem 
Arbeitsverhältnis oder beim Betreiben eines Gewerbes), unabhängig von der Art, Dauer, und 
Regelmäßigkeit der Tätigkeit sowie der Bedeutung der Einkünfte für den Lebensunterhalt und 
unabhängig von der geleisteten Arbeitszeit. Nach dem Unterhaltskonzept sind Personen unter 
die Erwerbsbevölkerung definiert, die ihren Lebensunterhalt überwiegend aus Erwerbs- und 
Berufstätigkeit bestreiten. Das Arbeitskräftepotential umfasst alle Personen im Alter zwischen 
15 und 65 Jahren (Altersgrenzen u.a. angelehnt an Beitragsregelungen der 
Sozialversicherung). Man misst damit nicht die effektiv erwerbstätige Bevölkerung, sondern 
die so genannte „Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter". 
Nach dem Merkmal Stellung zum Erwerbsleben (Beteiligung am Erwerbsleben) wird die 
Wohnbevölkerung wie folgt gegliedert: 

1. Erwerbspersonen: (a) Erwerbstätige, (b) Erwerbslose. 
2. Nichterwerbspersonen (normalerweise nicht erwerbstätige und sich gegenwärtig auch 

nicht um eine Arbeitsstelle bemühende Personen). 
3. Erwerbstätige können nach dem Inlands- oder dem Inländerkonzept abgegrenzt 

werden. Sie werden gegliedert nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit, 
Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf. 

Erwerbslose sind nicht identisch mit bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeitslosen. 
Mithelfende Familienangehörige sind Erwerbspersonen, die ohne Lohn oder Gehalt im 
Betrieb eines Haushalts- oder Familienangehörigen (der somit Selbständiger ist) arbeiten und 
keine Sozialversicherungsbeiträge entrichten. 

Das Erwerbs~ersonen~otential (nicht direkt erfassbar) geht über die Menge der Erwerbs- 
Personen hinaus. Es setzt sich zusammen aus: 

- den Erwerbstätigen, 
- den bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeitslosen, 
- den (von den Arbeitsämtern) registrierten) TeilnehmernIInnen an Fortbildung und 

Umschulung, 
- den Personen im Vorruhestand, 
- der Stillen Reserve (nicht direkt erfassbar, Personen, die sich nicht oder nicht mehr bei 

den Arbeitsämtern arbeitslos melden oder auf eine Erwerbsbeteiligung verzichten). 
Da die Mengen der „Erwerbslosenu und der „registrierten Arbeitslosen" nicht deckungsgleich 
sind, braucht die Stille Reserve nicht nur aus Nichterwerbspersonen bestehen. Das Institut für 
Arbeitsmarkt.- und Berufsforschung (IAB) der Bundesanstalt für Arbeit schätzt das 
Erwerbspersonenpotential aus Zeitreihen zur Erwerbsbeteiligung, indem die 
Erwerbstätigenzahl zur Zeit der Vollbeschäftigung, in der die Stille Reserve per Definition 
den Wert Null hat, unter Beachtung der demographischen Entwicklung und der 
Erwerbsbeteiligung fortgeschrieben wird. 

Eine weitere Abgrenzungsmöglichkeit für eine Erwerbsbevölkerung stellt das im 
internationalen Vergleich häufig herangezogene Labour - Force - Konzept dar. Dieser Ansatz 
ist primär auf die Dauer der Arbeitszeit ausgerichtet. Das Erwerbskonzept reduziert sich hier 
auf solche Personen, die in der Berichtswoche (in der BRD eine feiertagsfreie Woche im 



April, in der der Mikrozensus und die nach dem Labour - Force - Konzept arbeitende EU- 
Arbeitskräftestichprobe gemeinsam durchgeführt werden) mindestens 15 Stunden erwerbs- 
tätig waren. 

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) werden Erwerbspersonen- und 
Erwerbstätigenzahlen als Jahres- und Vierteljahresdurchschnitte ermittelt und publiziert. Eine 
weitere Unterscheidung der Erwerbstätigen ist der Wohnsitz: In der VGR werden die 
Erwerbstätigen mit Wohnort in Deutschland (Inländerkonzept) und mit Arbeitsort in 
Deutschland (Inlandskonzept) nachgewiesen. Beide Größen unterscheiden sich durch den 
Pendlersaldo, der explizit ausgewiesen ist (Arbeitnehmer Inland + Selbständige und 
Mithelfende Familienangehörige = Erwerbstätige im Inland - Pendlersaldo = Erwerbstätige 
Inländer). 

Stellt man bei der Abgrenzung der Erwerbstätigen auf die Bedeutung der Erwerbstätigkeit für 
die Finanzierung des Lebensunterhalts einer Person ab und zählt als Erwerbstätige nur jene, 
die ihren Lebensunterhalt überwiegend aus Erwerbstätigkeit finanzieren, so gelangt man 
durch diese Unterscheidung nach dem Unterhaltskonzept zu einer gegenüber dem 
Erwerbskonzept niedrigeren Zahl von Erwerbstätigen. Im Mikrozensus wird nach der 
Beteiligung am Erwerbsleben im Rahmen des Erwerbskonzepts gefragt und nach dem 
überwiegenden Lebensunterhalt im Rahmen des Unterhaltskonzepts: 
Beteiligung am Erwerbsleben (Erwerbskonzept): 

Erwerbstätige, 
Erwerbslose, 
Nichterwerbspersonen. 

Personen mit überwiegenden Lebensunterhalt (Unterhaltskonzept) durch 
- (eigene) Erwerbstätigkeit, 

Arbeitslosengeld/Arbeitslosenhilfe, 
Renten, Pensionen, 

- Angehörige. 
Die Kreuztabellierung beider Konzepte erlaubt es u.a., Arbeitskräftereserven zu identifizieren 
(z.B. Erwerbstätige, die nicht überwiegend von ihrer Erwerbstätigkeit leben). 

Der Mikrozensus wurde nach mehrjähriger Erprobung im Jahr 1957 als auf dem 
Zufallsprinzip basierende Teilerhebung der Bevölkerung eingeführt. Der Zweck des 
Mikrozensus ergibt sich aus dem Mikrozensusgesetz vom 17. Dezember 1990: „ Zweck des 
Mikrozensus ist es, statistische Angaben in tiefer fachlicher Gliederung über die 
Bevölkerungsstruktur, die wirtschaftliche und soziale Lage der Bevölkerung und der 
Familien, den Arbeitsmarkt sowie die berufliche Gliederung und Ausbildung der 
Erwerbsbevölkerung bereitzustellen" (Mikrozensusgesetz 1990, Art. 1, Ziffer 1). 
Der Mikrozensus wurde bis 1975 dreimal jährlich mit einem Auswahlsatz von 0,l % und 
einmal jährlich mit einem Auswahlsatz von 1% durchgeführt. Mit dem 5. Mikrozensusgesetz 
von 1975 entfielen die drei jährlichen Erhebungen; es blieb die 1%-Erhebung mit der 
Berichtswoche als einer feiertagsfieien Woche im April. In den Jahren 1983 und 1984 
verzichtete man auf einen Mikrozensus und führte nur kleinere, weniger informative, aber 
durch EG-Verordnung verbindliche EG-Arbeitskräftestichprobe durch. 
Die wichtigsten Erhebungsbereiche des Mikrozensus sind u.a.: 
- Demographische Merkmale von Person, Haushalt und Familie; 
- Erwerbstätigkeit, Arbeitslose, Arbeitssuchende, Nichterwerbstätige, Schüler, Studenten; 
- Quellen des Lebensunterhalts und Einkommen; 
- Krankenversicherung (gesetzlichlprivat), Rentenversicherung; 
- Berufs- und Tätigkeitsmerkmale; 



- Schulbildung inkl. Weiterbildung; 
- Zusätzliche Angaben von Ausländern. 
Der Mikrozensus dient auch zur Bestimmung eines ,,demographischen Bezugrahmens" und 
liefert somit Eckzahlen für die Häufigkeit bestimmter Haushaltstypen für den Nachweis der 
Einkommensverteilung nach Haushaltstypen in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung. 
Er bezieht auch Anstaltshaushalte ein 

Die durch EG-Verordnung verbindliche EG-Arbeitskräftestichprobe wurde in der 
Bundesrepublik 1960, von 1962 bis 197 1 jährlich, danach regelmäßig im zweijährigen 
Abstand bis 1983 und seit 1984 wieder jährlich durchgeführt. Bis 1981 erfolgte die 
Arbeitskräftestichprobe mit dem Mikrozensus zusammen, als Unterstichprobe des 
Mikrozensus (ca. 40% der MZ-Befragten). In den Jahren 1983 und 1984, als der Mikrozensus 
entfiel, war sie eine eigenständige Erhebung. In dem Erhebungsprogramm werden neben dem 
erwerbsstatistischen Grundprogramm Sondererhebungen mit wechselnden Frageprogrammen 
vorgesehen (so z.B. zur Aus- und Fortbildung in den letzten vier Wochen, zum Wohnsitz, m 
Erwerbsbeteiligung ein Jahr vor der Erhebung). Im Rahmen der EU-Arbeitskräftestichprobe 
wird ein spezieller Arbeitslosenbegriff verwendet. Nach internationalen Vereinbarungen 
zählen als Arbeitslose nur solche Personen, die u.a. für eine Beschäftigung verfügbar sind. 
Das Kriterium der Verfügbarkeit wird hier strenger ausgelegt als das Kriterium der 
Bundesanstalt für Arbeit. Die Zahlen der EU-Arbeitskräftestichprobe liefern nur so die 
Datengrundlage für eine international vergleichbare Arbeitslosenquote. 

Wird die Arbeit als Produktionsfaktor betrachtet (aus der Sicht der Wirtschaft und der 
Arbeitgeber), so wird die Perspektive der amtlichen Statistik auf die Beschäftimng und die 
Beschäfticzten ausgerichtet. Untersuchungsgegenstand sind der mögliche oder der tatsächliche 
Arbeitseinsatz gemessen in Personen (gleich Beschäftigten) oder in Arbeitsstunden (gleich 
Beschäftigung). Berücksichtigt werden hier auch die Kosten der Beschäftigung und die 
Erträge sowie die Produktivität. 

Beschäftigtenstatistik 
Eine kurzfristige, alle Wirtschaftsbereiche erfassende Beschäftigtenstatistik konnte erst 
Anfang 1973 durch die Einführung eines Meldesystems der Sozialversicherungsträger 
entstehen. Die Statistik beruht auf maschinell lesbaren Meldungen, die vom Arbeitgeber bei 
Einstellung, Entlassung, Unterbrechung der Beschäftigung sowie Änderung 
versicherungsrelevanter Merkmale eines Arbeitgebers den Renten- und 
Krankenversicherungsträgern zuzusenden sind, sowie auf einer Jahresmeldung für alle 
Beschäftigten, die am Jahresende in einem sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigtenverhältnis standen. Die Meldungen enthalten u.a. Angaben über Beruf und 
Ausbildung, Beschäftigungszeit sowie das versicherungspflichtige Einkommen. Des 
Arbeitnehmers. Die für die Erhebung benutze Datei der Kranken- und Rentenversicherung im 
integrierten Meldeverfahren der Sozialversicherung und Arbeitsverwaltung umfasst nur 
versicherte Arbeitnehmer, nicht Selbstständige, Mithelfende, Beamte, beitragsfreie leitende 
Angestellte und nur geringfügig Beschäftigte. 
Erwerbstätigkeits- und Beschäftigtenstatistik unterscheiden sich u.a. dadurch, dass 

- die Beschäftigtenstatistik Fälle zählt, die Erwerbsstatistik dagegen Personen, 
- der Kreis der erfassten Personen sehr verschieden ist: Sozialversicherungs- 

pflichtige Arbeitnehmer in der Beschäftigtenstatistik, Erwerbstätige ohne 
Einschränkungen in der Erwerbsstatistik. 



So ist die Menge der Beschäftigten um die Beamten, Selbständigen, zum Teil die leitenden 
Angestellten und zum Teil die mithelfenden Familienangehörigen kleiner als die der 
Erwerbstätigen (aber um die Mehrfachbeschäftigten größer). Die ausgewiesenen 
Beschäftigtenzahlen sind Stichtagsergebnisse zur Jahresmitte. 
Erwerbstätige und Beschäftigte werden nach Wirtschaftsbereichen gegliedert und nach 
Berufen klassifiziert (wobei das Statistische Bundesamt unter dem Beruf die Tätigkeit, die 
zum Erhebungszeitpunkt vorwiegend ausgeübt wird, definiert). 
Merkmale im Rahmen der Beschäftigtenstatistik: Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, 
Stellung im Beruf, Ausbildung, Beruf, Wirtschaftszweig, Arbeitsort, 
Rentenversicherungsträger, Arbeitsintensität (Vollzeit/Teilzeit). 

Arbeitsmarktstatistik 
Lenkt man den Blick auf die gleichzeitige Betrachtung von Arbeitsangebot und 
Arbeitsnachfiage, so ist der Arbeitsmarkt zu untersuchen. In diesem Fall spricht man von der 
Arbeitsmarktstatistik. Die fJbereinstimmung bzw. Nichtübereinstimmung von Arbeitsangebot 
und -nachfrage wird in quantitativer und struktureller Hinsicht abgebildet. Zur Messung des 
Ungleichgewichts auf dem Arbeitsmarkt wird eine Reihe von Kennzahlen herangezogen, 
insbesondere die Zahl 

- der Erwerbslosen, 
- der Arbeitslosen, 
- der Kurzarbeiter, 
- der offenen Stellen. 

Nach der Arbeitsmarktstatistik der Bundesanstalt für Arbeit gelten alle bei der Arbeits- 
verwaltung registrierten nicht erwerbstätigen Personen als arbeitslos, wenn sie folgende 
Merkmale aufweisen, die zum Teil von den ILO-Empfehlungen abweichen: 

Nicht in einer Ausbildung stehen. 
- Nicht arbeitunfähig erkrankt und im Alter von 15 bis unter 65 Jahre sind. 
- Suche einer Erwerbstätigkeit auf Dauer (länger als drei Monate und für mehr als 

1 8 Stunden pro Woche). 
- Jederzeitige Erreichbarkeit des Arbeitssuchenden für das Arbeitsamt. 

Für die Erfassung der EU-Erwerbslosen in der Arbeitskräftestichprobe gelten (im Gegensatz 
zum Mikrozensus) die strengen Maßstäbe der Verfügbarkeit innerhalb von zwei Wochen der 
ILO - Richtlinien (International Labour Office). Die Zahl der EU - Erwerbslosen fallt 
niedriger aus als die Zahlen aus dem Mikrozensus. 

Die Arbeitslosenquote ist die beschäftigungspolitische Schlüsselgröße und ist definiert als 
Anteil der registrierten Arbeitslosen an den (zivilen) abhängigen Erwerbspersonen. Weine 
weitere Definition der Arbeitslosenquote ist die Anzahl der registrierten Arbeitslosen an den 
zivilen Erwerbspersonen (Arbeitnehmer + Selbständige und Mithelf. Familienangehörige). 



Erwerbs- und Beschäftigtenstatistik 
(Quelle: von der Lippe. P. M., 1996: Wirtschaftsstatistik. Amtliche Statistik und 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. Stuttgart: Lucius & Lucius, S. 54). 
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U) Abgrenzung der Merkmale 

b) Vergleich zweier Erhebungen 

Charakter des 
Merkmals 

regionale 
Gliederung 

Erhebungsart 

vorherrschen- 
de Betrach- 
tungsweise; 
weitere Merk- 
male 

erwerbstätig, 
bzw. beschäf- 
tigt sind 

Wegen Einbeziehung auch der in der Woche begonnenen undloder abgeschi. Tätigk. ist die Zahl 
der Erwerbsmtigen im Mikrozensus i.d.R. höher als die Schätzungen aufgnind and. Quellen. Die 
Zusammenführung von Individualdaten beider Erhebungen ist rechtlich nicht zulässig. 

**  Ähnlichen Zwecken dient die Frage nach weiteren Tätigkeiten (in und außerhalb d. Landwirtsch.) 
in Volkszählungen (auch Vergleich mit Arbeitsstättenzählungen; dort Beschäftigtenzahien). Im 
Mikrozensus wird auch retrospektiv nach früherer Embstätigkeit gefragt. Verbindung zwischen 
Erwerbs- U. Beschäftigtenkonzept nur möglich bei der Beschäftigtenstatistik und den entspr. 
Erhebungen in der Landwirtschaft. 

Erwerb 

personenbezogen, nicht häufbar, 
tätige Person 

nach dem Wohnort der Erwerbs- 
person 

Personenbefragung 

gesellschafis- U. sozialpolit.: Be- 
völk. nach demograph. U. sozia- 
len Merkm.(auch Wohnvermtn., 
soziale Sicherheit, Ausbildung), 
Einkommen, Beruf, soz. Stellung, 
Absichten U. Einstellungen 

Personen, die eine entgeltl. Tätig- 
keit ausüben, ohne Rücksicht auf 
Dauer, geleist. Arbeitszeit U. Be- 
deutung für d. Lebensunterhalt, 
auch Nebentätigk.; auch Selb- 
ständige, Mitheif. Farn. angeh. 

Beschäftigung 

auf die ArbeitsMtte bezogen, häufbar 
(Tätigkeitsfall) 

nach dem Arbeitsort der B e s c w g t e n  
(d.h. nach Ort der Arbeitsstätte) 

Betriebsauskünfie 

wirtschaJ?spolitisch: Produktionsfaktor 
Arbeit, Produktivitätsmessung, Arbeits- 
kosten, wirtschafti. Gliederung (Wirt- 
schaftszweig), Verdienste, Merkmale 
des Betriebs (EletriebsgröOe usw.), Stel- 
lung im Betrieb, geleistete Arbeitszeit 

meist arbeitsvertragl. Begriff. Personen, 
die aufgr. von (sozialversicherungs- 
pflichtigen) Arbeits- od. Dienswerhäitn. 
beschäftigt sind (Ca. 80% der Erwerbs- 
tät.), auch Auszubildende, Wehr- U. Zi- 
vildienstleistende 

Beschäftigtenstatistik 

Versicherungskonto für jede sozialver- 
sicherungspfl. besch. Pers. U. Betriebs- 
datei (deshalb Personen- und Fallstati- 
stik) Stichtagskonzept; laufende, voll- 
ständige Erhebung mit vierteljährl. U. 
jährl. Auswertung (auch Arbeitszeiten U. 
Arbeitsentgelte) vgl. Übers. 2.17 

zwar Totalerheb. ab& nur Teil der Er- 
werbstät.; zwar laufend aber Auswertung 
erst nach 112 Jahr, weil lange Zeit zwi- 
schen Meldetatbestand U. Meldung der 
Betriebe; Basis d. Berechn. V. Arbeitslo- 
senquoten U. Analyse der offenen Stellen 

Erhe- 
bungs- 
methode 

Würdi- 
gung 

Mikrozensus (Erwerb) 

alle Erwerbspersonen; Berichtswo- 
chenkonzept*, ms. mit EG-Arbeits- 
kräftestichprobe; auch gleichzeitig 
nebeneinander ausgeübte Erwerbs- 
tätigkeit der gleichen Person**; de- 
taillierte Erheb. V. Qualifikation U. 
Unterhaltsquellen 

intemational vergleichbar, aber nur 
jährl. 1 vH Stichprobe (Ergebn. nicht 
tief zu gliedern); als Primstat .  fle- 
xibler bzgl. Merkmale U. Definitio- 
nen; besser für Analyse V. Beruf, 
Ausbildung, sozialer Stellung 



Statistik des Arbeitsmarktes 

Karteiauszählungen 
der Arbeitsämter 

Sekundärstatistik 
Vollerhebung 

monatlich 

Person 

registrierte Arbeitslose 
offene Stellen 
Kurzarbeiter 
Arbeitsvermittlungen 

Bundesanstalt für Arbeit 

Statistik der Beschäftigten 

(1)  Arbeitsstättenzählung 
(2)  Bereichsstatistiken 
(3)  Integrif rtes Meldeverfahren 

zur Sozialversicherung 

Primärstatistik bei ( I )  und (2) 
Sekundärstatistik bei (3)  
Vollerhebung bei ( I ) ,  (3)  und 2.T. (2)  
Stichprobe bei einigen aus (2) 

unregelmäßig bei ( I )  
unregelmäßig bis monatlich bei (2)  
vierteljährlich bei (3) 

Arbeitsstätte/Betrieb, Unternehmen 

Beschäftigte bzw. Beschäftigungsfälle 
bei ( I )  und (2)  
Soziaiversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer bei (3)  

Stat. Bundesamt und Landesämter 
bei ( I )  und (2)  
Stat. Bundesamt und Bundesanstalt 
für Arbeit bei (3) 

Zielrichtung: 

Erliebungen: 

Art der Erhebung: 

Periodizität: 

Ansatz der Erhebung: 

Erfaßte Merkmale u.a.: 

Durchführende 
Institution: 

Statistik der Erwerbstätigkeit 

( I )  Volks- und Berufszählung 
(2)  Mikrozensus 
(3)  EU-Arbeitskräftestichprobe 

Primärstatistik bei ( I )  bis (3)  
Vollerhebung bei ( I )  
Stichprobe bei (2)  und (3)  

unregelmäßig bei ( I )  
jährlich bei (2)  und (3)  

Person/Haushalt 

Erwerbstätige 
Erwerbslose 
Stellung im Beruf 
Wirtschaftsbereich 

Statistisches Bundesamt und 
Statistische Landesämter 
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